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Sieg aus dem linken Flügel.
Vor der Entscheidung . — Viele taufend Gefangene in offener Fcldfchlacht . — Vorgehen in

Rnffifch Polen . — Bewegung in China.

$or iift siMlshtll Kilts,heidMg.
Acht Tage nun wogt die Riescnschlrrcht in Fremkeeich,

di. cn Ausdehnung von den Toren vor Paris bis unter die
Mauern von Verdun sich dahinstreckt . Rcichgcscgnete Ge-
filde sind cs , die von Wein und Getreide strotzen , aus denen
der Donner der Schlachten tobt und Gräuel und Verwüst¬
ung werden in die sriedlickßm Landschaften getragen . Die
armen Winzer der Champagne , die dieses Jahr ans eine
rcick>e Ernte hassten , mögen sich bei ihren mit dem Zaris¬
mus ans Tod und Leben verbundenen , republikanischen
Machthabern bedanken , wenn sic in diesem Herbst Blut statt
Wein zu ernten bekommen und wenn ihre Felder » . Wein¬
berge von den Nossen und Wagen zerstampft werden.

Acht Tage tobt der Kamps und immer noch nicht rst
die Entscheidung gefallen . Aber schon läßt sich erkennen,
welche Seite den schirrrcrrnngenen Sieg hciintragen wird.
Auf unserem rechten Flügel , der weil er am äußersten Ende
gesochten hat und der am meisten bedroht war , ist bereits
ein glänzender Sieg erfochten . Die Franzosen hatten , wie
es scheint , eine große Anzahl ihrer Korps aus dieses Schlacht¬
feld geworfen , uni unsere Streitkrnfte zu schlagen und ans-
znrollen . Dieser Plan ist gescheitert . Die Franzosen erlit-
ten eine schwere Niederlage , die sie mit vielen Gefangenen
und Geschützen büßen müssen.

Auch im Centrum , wo ia die Lage während der ganzen
Schlacht gut gestanden bat , bleibt uns das Kriegsglück hold
und unsere Truppen befinden sich in steten , wenn auch lang-
samen Vorschreitcn . Das ganze französische Jubelgeschrei
über die Zurücknahme unserer vorgeschobensten Streitkrästc
ist verfrüht gewesen , denn unsere Armee befindet sich wie¬
der ans den , Vormarsch . Sie sind auf einmal merkwürdig
still geworden , unsere Feinde , recht kleinlaut geben sie zu,
daß die Stellungen der Deutschen recht starke seien und daß
ihre Lage günstig sei.

Ein abermaliger Versuch der Franzosen in das Elsaß
einzubrechcn , ist wiederum znrückgcwicscn worden . Fran¬
zösische Alpenjäger , die durch das Brcuschtal Vordringen
wollten , wurden mit blutigen Köpfen Hein,geschickt . Schwei¬
zer Blätter berichten , daß auch in der Gegend von Bessert
4 Tage lang gekämpft worden sei und daß sich die Franzosen
über Bnssang und La -Chapclle zurllckziehen mußten . Trotz-
dem die Franzosen in der Ueberzahl gewesen seien , hätten
sic allein an Gefangenen dreitausend Mann verloren.

Im Osten stand » ns Gott sichtbarlich zur Seite . Nach-
dem es dem General von Hindcnburg gelungen war , die
russische Narcw -Armee in die Sümpfe Masnrens zu trei¬
ben und dort zu vernichten , stürzte er sich aus die Wilna er
Armee , um sie ebenfalls ans 's Haupt zu schlagen , nebenbei
brachte er noch bei Ltzck dem Klinischen Armeekorps eine ge-
hörige Niederlage bei . Es gelang diesen , Schlachtenmeister,
der heute wohl der populärste Mann in Deutschland ist,
nahezu 12 russische Armeekorps , die Elitetruppen unserer
Feinde , in dreiwöchentlicher Schlachten nicht nur zu schlagen,
sondern z. B . vollständig zu vernichte » . Es - lrd lange Zeft
brauchen , bis die Nüssen wieder im Stand sein werden , aus
diesem Teil des Kriegsschauplatzes mit frischen Kräften er-
scheinen zu können . Bereits ist das polnische Gonverne-
ment Snwalki in preußische Verwaltung genommen worden
und deutsche Truppen rücken gegen die russische Veste O ' o-
wice . So sicht der von den Engländern und Franzolen ge»
träumte Vormarsch der Russen gen Berlin aus!

Wie weit diese beispiellosen Siege gegen die Russen da¬
zu beitragen , die Lage der Oesterrcicher in Lemberg zu >r»
lcichtern , wird die nächste Zeit lebten . E -- ist unseren Bar-
bündete » gelungen , den russischen Var, . - ' ' ini ; ■» ■
und ihr Mut ist ungebrochen , so daß sie . , Kämpfen
mit voller Zuversicht entgegen geben.

Ter von den Russen angestistete Einlall der Serben in
ungarisches Gebiet ist schmählich zniammrngebrochen . Mit
vielen Tausenden Gcsangenen mußten die Serben diesen
Versuch bezahlen , ibre Timck -Division ist nabe ; » vcrnich-
tct und kein Serbe mehr auf österreichisch -ungarischen Boden.

Alles znsannnengcfaßt haben wir allen Anlaß mit dem
Ergebnis dieser Kricgöwoche vollauf zufrieden z» sein und
der Zukunft siegesaeloiß entgegen z» schauen.

Siegreiche Kämpfe im Westen.
Großes Hauptquartier , 18 . Sept . , Vor

mittags . ( Amtlich .) Zur Ergänzung der
Meldung von gestern abend.

Das französische 13 . und -t . 'Armee¬
korps und Teile weitere Divisionen sind
gestern südlich Tropon entscheidend ge¬
schlagen  und haben mehrere Batterien
verloren . Feindliche Angriffe gegen ver¬
schiedene Stellen der Schlachtsront sind
blutig zusammcngebrochen . Ebenso ist ein
Vorgehen französischer Alpenjäger am
Vogesenkamm im Breuschtal z u r ü ck-
g e w i e s e n.

Bei Erstürmung des Chateau Vrimont
bei Reims sind 2500 Gefangene gemacht wor¬
den . Auch sonst wurden in offener Feld¬
schlacht Gefangene und Geschütze erbeutet,
deren Zahl noch nicht zu übersehen ist.

Unser Ostheer setzt seine Operationen im
Gouvernement Suwalki fort . Teile gehen
auf die Festung Osowicc vor.

Itt iulaiisiitcnlmuli der jcrbilihril(Offcnfiue.
Wien , 18 . Sept . ( W B . Nichtamtlich .) lieber den

Zusammenbruch der serbischen Offensive gegen Syrm -.m
und Banat erfährt die „Südslawische Korrespondenz " von
besonderer Seite aus Esscg:

Kurz nach der Vernichtung der serbischen Timokdivi-
sion bei Mitrovitza drangen reguläre serbische Truppen so¬
wie größere Banden Komitatschis , nach amtlichen Mitteil¬
ungen etwa 15,000 Mann stark , gleichzeitig an mehreren
Stellen in Syrniien und Banat ein . Unsere Aufklürungs-
truppen stellten ihren Vormarsch bereits im ersten Augen¬
blick fest : nian ließ sie aber ebenso wie vorher die Timok-
division unbehelligt über die Save einmarschicrcn . Als die
Serben gegen Jndia vorücktcn , wurden sic von unseren
Truppen gestellt . Bald griffen auch unsere Verstärkungen
aus Pctcrwardcin ein , worauf der Kampf einen rascheren
für den Feind ungünstigen Verlauf nahm . Die Serben
erlitten durch unsere Artillerie furchtbare Verluste . Ein
glückliches Umgchnngsmanöver schnitt einen Teil der Ser¬
ben von den , Rückzugswege ab , so daß die eingedrungenen
serbischen Truppen eine katastrophale Niederlage erlitten.
Tie Zahl der gefallenen Serben dürfte mit 3000 Mann
eher z» niedrig als zu doch veranschlagt sein . Viele tau¬
sende wurden gefangen - Auch die in Südungarn (Banat)
eingefallenen serbischen Truppen wurden von einer fast
völligen Vernieblnng ereilt , so daß kann , ein Bruchteil wie-
der auf serbischen Boden zurllckgelangte . Kein Serbe weilt
zurzeit mehr ans unserem Boden.

OSfrtru Iftbildic liigemiltldililgtn.
Wir » , 18 . Sept . ( W . V . Nichtamtlich .) Amtlich wird

initgcteilt : Serbien versucht durch Nachrichten über Nieder¬
lagen der österreichisch -ungarischen Truppe » im Auslande
Stimmung zu machen . Demgegenüber braucht nur uns die
amtlichen Prcsse -Communiqnes verwiesen zu werden . Hier¬
nach überschritten wir die Drina und haben alle Versuche
dcS Feindes , in Tyrmicn und Banat Fuß zu fassen , voll¬
ständig und erfolgreich abgewicsen.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v . H o e f c r , Generalmajor.

ssin mfliidire ZchiilM Muke».
London , 18 . Sept . ( W . B . Nichtamtlich .) Tie Admi-

ralität gibt bekannt , daß das Schnlschifs „Fisgard 2 " i .i,
Kanal im Sturm gesunken ist . Von der Besatzung von 01
Mann sind 21 ertrunken . Das Schulschiff „ Fisgard 2 " ist
ein als Hulk für Maschincnpersonal benutztes altes Pa » ,er-
schiss , cs hieß früher „ Jnvinsiblc " .

Pfiioiialunflntifningrn in den Mrerstellen.
Amtlich wird bekanntgegeben:
Für den erkrankten Generaloberst v . Hausen  General der

Kavallerie v . Einem  Armcesührcr . Für diesen General der
Insantcric v . Claer,  kommandierender Genera ! des 7. Armee-

> Ivrps . — General der Artillerie v . Schubert,  bisher kom¬

mandierender General des 11 . Nescrvekorps , zu andcrweiliger
Verwendung . Für ihn der Geireralquartiermristcr v. Stein
zum kommandierenden General des 11 . Refcrvekorps ernannt.
— General der Infanterie Graf Kirchbach,  kommandieren¬
der General des III. Reservekorps , verwundet , dasür General
der Insanleric v. Eben  okmmandierendcr General des 10.
Rescrvekorps.

Die „ Sächsische Staatszeituiig " ( ftiiher „Dresdner Iorirn ." )
schreibt : Generaloberst v . Hause»  hat , wie wir scheu melde¬
ten , das Kommando über die dritte Armee , die » ntcr seiner be
nührten Führung frischen Lorbeer an ihre Fahnen heftete , ans
Gesundheitsrücksichten » iederlcgen müssen . Er ist a » der Ruhr
erkrankt und besindet sich zur Zeit zur Wiederherstellung leine,
Gesundheit in Wiesbaden . Der Kaiser hat de » hochverdienten
Hecrsührer für die Dauer der Krankheit vorübergehend von de »,
Kommando enthoben und ihm ein sehr gnädiges allcrhechites
Handschrcibcn unter wiederholter Anerkennung der hervorra¬
genden Leistlinge » der sächsischen Korps zugehen lassen.

Ehrenbürger v . Hindenburg.
Königsberg,  18 . Sept . Die städtische » Behörden haben

einstimmig beschlosien , dem Ecncraiobcrstcn v . Hindenburg
das Ehrcnbürgcrrecht  zu verleihen.

, .Es wird weiter gedroschen «"
Ein Stammtisch in Franlsurt a . M . hatte an den General¬

obersten v . Hindenburg  nach dem Siege bei Tauneuber .,
eine Glückwunschdepesche gesandt . Daraus traf bei den Absen¬
dern eine Feldpostkartc ein , aus der in mächtige » charakicristi-
schen Schriftzüge » zu lesen stand:

„Vielen Dank für freundliche Glückwünsche . Ich d icke
den Erfolg Gott dem Herrn und meinen braven Truppen.
"7s wird weiter gedroschen.

Generaloberst v . Hindenbur  g ."

Ein gefangener Bandit.
Der russische General Marios,  der befahl , die von seinen

Truppe » besetzten Ortschaften Ostpreußens zu verbrenne » und
die männlichen Einwohner zu erichiesien , ist in Halle a . d . S . ge¬
kesselt cingebracht worden . Er kommt vor ein Kriegsgericht.

Hilfe für nnfcre Ostpreußen!
Berlin,  18 . Sept . Durch das vorübergehende Eindrin¬

gen der Russen in Ostpreußen  war eine große Anzahl von
Lazaretten und Krankenanstalten völlig ausgeplündert worden
Da nach einem hierher gelangten Bericht der Ersatz von Sani¬
tätsmaterial und Berbanpmitteln noch nicht allenthalben durch¬
geführt zu sein scheint , entsendet das Kriegsministerium einen
Kommissar dorthin , dem mit Verbandmitteln , ärztlichen Gerät
und Lebensmitteln gefüllte Autos bcigcgcben sind , » m dort an
Ort und Stelle sofort alles fehlande sür den ersten Bcdars z» er¬
gänzen . Die Versorgung der Truppen mit warmem Unterzeug
für die kalte Jahreszeit gehört mit vielen andern Maßnahmen
z» den Mobilmachungsvorarbeitc » der Heeresverwaltung . War¬
mes Unterzeug ist ebenso , wie Massen , Bekleidung , Verband¬
päckchen usw . sür jeden einzelnen Mann in Hceresstärke scher-
gestellt und gelangt demnächst zur Ausgabe an die Truppen.
Dazu gehören wollene Unterjacken , Unterhosen , Strümpfe,
Pulswärmer und Kopfschützcr . Wenn private Sammlungen
nebenher den gleichen Zweck verfolgen , kann das selbstverständ¬
lich nur willkommen geheißen werden und die Anregung des
Kronprinzen in dieser Hinsicht ist höchst dankenswert . Beson¬
ders Strümpsc und Pulswärmer sind ja rasch verschlisien und
können nicht genug vorhanden sein.

Hut ab vor den Oesterrcicher « .
Wien,  t8 , Sept . Im „Wiener Abendblatt " wird au»

Kral au  gemeldet : Ein höherer rcichsdeutscher Offizier , der
>m hiesigen MMtärlazarett liegt , sprach sich in Worten höchsten
Lobes über die Heldentaten der österreichisch -ungarischen Trup¬
pen aus . Der Osfizier sagte , vom Kommandanten angefangen,
bis ., » m letzten Soldaten ist jeder ein Held . Man iruß ne
lämpien gesehen haben , um die gigantilchen Leistungen begrei¬
fen zu können . Hut ab vor diesen Männern : sie sind wahrhaf¬
tig Heroen.

Erregung in China.
Wien.  18 . Sept . Der Korrespondent der „Rundschau"

meldet : In Peking  herrscht die größte Erregung  über
ri'.e Forderung Japans , ihm freie Hand in China zu gewähren,
die zu lebhaften Protesten Anlaß gab . Von chinesischer Seite
werden alle Gerüchte über Unruhen und Revolten in China
dementiert . Die Erregung gegen die Ententenmächte , namcnt»
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lich England und Rußland , wachst . Man beschuldigt Eroßbri-
tannien . daß cs Japan gegen China Hetze und aus Kosten der
chinesischen Republik Japan Gefälligkeiten erweisen wolle . Die
M -sisiimmung gegen Rußland ist daraus zuriickzufiihren , daß der
Petersburger Etadthauptmann für die Dauer des Krieges die
-llus eeisung sämtlicher chinesischer Kaufleutc aus seinem Amts-
i • : . verfügte . Ileberdies behauptet man in Peking , daß zwi-

. ? i Japan und Rußland jetzt eine Vereinbarung dahin zu-
naude gekommen sei . daß Japan provisorisch und allein die

.Z-s-hurei und Mongolei besetzen solle . In Pekinger Rezie-
runzalreisen inacht man kein Hehl aus der warmen Sympathie
für Oesterreich -Ungarn und Deutschland , die in China immer
stärker zu Tage tritt.

Italien bleibt neutral.
Rom , 18. Sept . (W. B . Nichtamtlich.) „Tribuna"

und „Giornale d'Jtalia " erklären das von einigen Blättern
verbreitete Gerücht, der Minister des Aenßern , di San Gin»
liano , welle aus Geslindheitsrückiichten znrücktreten, für un¬
richtig. Der Minister hatte einen Gichtanfall , den Pro¬
fessor Marchiafava als in einigen Tagen zu beheben beur¬
teilte . Ter Minister hat nicnials aufgehort , die Leitung
der auswärtigen Politik zu führen lind zwar in voller
llcbereinstiinmung mit dem Ministerpräsidenten Salandra,
der gestern Abend mit San Giuliano bei der üblichen Kon¬
ferenz in der Konsnlta eine längere Unterredung hatte.
Die „Tribuna " denientiert ferner die Gerüchte von eincin
kiücktritt des Kricgsministcrs , Generals Grandi.

Eine Unwahrheit.
Nom, ' 18. Sept . (W. B . Nichtamtlich.) Die „Agenzia

Etcfani " meldet : Die ansländiscl>e Blättermeldung , daß
Italien in Valona Truppen gelandet Hobe, oder im Begriff
sei, eine Landung vorzunehmen , entbehrt jeder Begründ¬
ung.

England vkrbiktctlikii Ülbganzdtt ^ kili'gkiiMawiliit " .
Frankfurt a. M., 16. Sept . (W. T . B .) Die „Frank¬

furter Zeitiing " meldet ans Konstantinopel : In allen Tei¬
len Aegyptens ruft cs tiefsten Unwillen hervor, daß der
englische Militärkoniinandant in Kairo de» Abgang der
heilige » Karawane » ach Mekka verboten hat. Diese Kara¬
wane, welche nach den geheiligten Stätten bedeutsame Geld¬
geschenkeüberbringt und der sich stets eine Anzahl arabischer
Gelehrter von der bei den Muselmanen höchstes Ansehen
genießenden Universität Kairo anschließt, sollte in der ver¬
gangenen Woche abgehen.

Heber die rnWe Artillerie, Wckrieu. Kosaken
schreibt der Tiroler Abgeordnete Mcnz,  der verwundet i»
Ungarn liegt , vlgendes an die „Tiroler Stimme " :

An , meisten Verluste Hot uns das russische Granat - und
Schrapnellscuer beigebracht , das unaufhörlich uns bestreute und
das unserer Artillerie an Siärle weit überlegen war . Auch
scheint die hier tätige russische Artillerie gut ausgcblldct sein.
Am Samstag , den 29 . v . M . bekamen wir am meisten davon zu
spüren . Wir besorgte » die Artilieriededeckung in einem Wald-
«heil, wo wir stets schußbereit uns hinter Erdwällen und Baum¬
stämmen ain Boden liegend zu deäe » juchte » , während unheim¬
lich gegen uns losgodonncrt wurde Zirka 2V Granaten schlu¬
gen im Raume unserer Kompagnie ein : wunderbarerweije
wurde nur ei » Kamerad verwundet . Der Baden war ein leich¬
ter Sandboden , der die Wirkung der Geschosse stark herabmin-
dcrtc : oft wurden wir mit Erde , die die Geschosse aufwühlteii.
zugedeckt . Eine Granate schlug knapp neben mir im Boden ein,
ohne zu krepieren . Wir dekorierten das Geschoß mit eincin
Spielhahnstoß , lachten und scherzte » trotz oller Gefahr . Unsere
Osfizlerc bewunderten unsere Kaltblütigkeit . Wir sind , nach¬
dem man sich a » die Eesahre » etwas gewöhnt , vielleicht oft zu
sorglos und zeigen uns inehr als noiwcndig dem Feinde.

Die russische Jnsantcric ist selten jichtbar .» nd tritt aus ihren
gut verschanzten Schützengräben meist nur dann h : rvor , wenii
uns ihre Artillerie verdrängt . Die russischen Kugeln sind ipitz
und von kleinerem Kaliber als die unseren . Die Gewehre schei¬
nen uns unhandlich , haben kurzen Riemen und vierkantiges,
soft einest halben Meter langes Bajonett.

Die gejürchtcte » Kostilen habe » sich bislang uns gegenüber
wenig hervorgetan . Sie sind stets bestrebt , uns von seitwärts
zu belästigen und zeigen sich oft auch als Loststel . worauf sie
dann verschwinden und die vor ober hinter i -.ne » in Deckung
liegenden Ins » » reitst «» ein mörderisches Feuer ans uns ab-
g '-ben . Bemerkt sei noch , daß der russische Soldat sehr leicht
bepackt ist. Ein gerollter Monte ! um die Schulter geworfen , an
dessen Ende unten ein Kllpsktlessel steckt, ein Leibriemen mit
Bajonett , ein Brotsack mit Patronen und Zucker bilden nebst
dem Gewehr oft sein - ganz - Ausrüstung . Seine ichmutzig -graue
Montur mit ebensolcher Tellerkappe bildet ein sehr schlechtes
Ziel.

IkiilK Äikgsbtiill ' eines Jüdfl ifiiinrim.
Der koujcroatire Landtagrabgcoidncte , Bürgermeister

Prenß in Striegau,  der als Hauptmann und Kompagnie-
chcs in einem Ressrvcjägrrbataillü » an den Kämpfen bei Tan-
ncnderg t - ilgenommen Hai . teilt , wie die „Reue politische Kor¬
respondenz " erführt , IN einer Karte an den Magistrat Striegau
mit , t '. ii seine . . nipagnic von den Russell eine Kriegslasse mit
140, 1' 0 Rubel i,nnb 300,601) Marts erbeutet bat.

?kk ; i.  ü fei Gkiirklilßahrchess gkflillcii.
W . ;  n . 17 . Sept . Der Sohn des Generalstabschefs Baron

Conrad von Hößendorf , Leutnant im ir >. Dragoner Regiment
Herbert Freiherr Conrad von hötzendors , ist bei Rawaruska ge-
jalleii.

Sroöif Ärfliiji $ff;i!ffi !iöii (fjc alb poliiiitfje Ltgienäre.
K . arau,  15 . Sept . Wie die satter meiden , haben sich

^um Eintritte in die polnischen Legionen zwölf Franoiskaner-
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inönche gemeldet , die von ihrer Vorgesetzten Behörde die Erlaub¬
nis hiesür erhalten hatten . Die Mönche geben durch ihren Eifer
den übrigen Legionären ein leuchtendes Beispiel.

Ans Frankreich.
Wieder drei deutsche Flieger über Paris.

Wie der „ Frantsurter Zeitung " aus Malmö berichtet wird,
erführt das dortig - „ Südsvenska Dagblatt " aus Paris:

Drei deutsche Flieger  lrcuzten gestern nachmittag
über Paris,  Sie wurden von Maschinengewehren mit einem
Schnellfeuer begrüßt , aoer sie scheinen keinen Schaden  ge¬
litten zu haben . Mehrere Personen wurden durch Bomben
lebensgefährlich verketzt . Einige sind von Kugeln , die den
Fliegern galten , verwundet und getötet worden.

Die jvap ; fische., Royalisten rühren sich.
Genf,  17 . Sept . Aus Frankreich eingehende Nachrichten

berichten über eine fieberhafte Tätigkeit der Geheimagenten der
Royalisten.  Nach der Flucht der Negierung wurden mas-
senhast royalistischc Ausrufe verbreitet , in denen betont wurde,
die Siege der Deutschen seien in erster Linie auf die Stärk - des
monarchischen Gedankens in Deutschland zurückziiführeii . Die
Proklamationen wurden auch in der Armee verteilt . Der
Wechsel in der Pariser Präfektur wird mit dieser royalistischen
Bewegung in Zusammenhang gebracht , weil der srühere Pari¬
ser Präfekt Mit den Royalisten sympathierte . Dem Präsiden¬
ten Poincare sind viele Drohbriefe  zugegangen . Die Miß¬
stimmung gegen die Regierung wächst und läßt neue Verände¬
rungen im französischen Kabinett erwarten.

Die Franzosen im rigcncu Lande.

Berlin,  l7 , Sept . Ein Berner , der in dem französischen
Dorse Roufroy sui Antri kDep . Ardennes ) , ein Gut gepachtet
hat , berichtet : Ganze Dörfer sind von den flüchtenden ichwar-
zcn französischen Truppen geplündert worden . 10 Kühe und
alle Lebensmittel habe man ihm ohne Bezahlung geraubt . Keln
Bissel : Brot sei ihm für seine Familie geblieben.

Ans England.
Vorsicht ist der besiere Teil der Tapferkeit.

Aus Holland erfahren verschiedene Blätter , daß am Diens¬
tag die englische»  Gardengrenadierc , 1400 Mann stark,
nach dem Kriegsschauplatz abgegange » seien . Der Prinz von
Wales wurde angeblich vom ersten zu dem in London zurückge¬
bliebenen dritten Bataillon versetzt . ( Man vergleiche damit
das Verhalten der deutschen Prinzen . D . Red .) .

Line Batterie gesucht!

In , Anzeigenteil des Londoner „Daily Telegraph " vom 7.
d . M . findet sich folgende Anzeige , die so recht die Art und Weise
beleuchtet , wie in England die Bewaffnung der Söldner vor
sich geht:

Gelegenheit zur Hilfeleistung ! V
Für ein neu zu errichtendes Bataillon wird eine Batte¬

rie von sechs Maschinengewehren gesucht.
Wer unserem Lande praktisch behilflich sein will , belieb¬

sich in Verbindung zu setzen mit
h . W . h o d g e s Esq.

(61 , Eraccchurch Street , London E . C ) ,
der alle Anfragen beantworten wird ."

Schwere Geschütze sür England.

K o p e n ha ge n , 16 . Sept . „Berlinskc Tidende " zufolge
sind die engtischen Zeitungen zu der Ansicht gekommen , daß
England , » m den Krieg zu dem Abschluß , welchen es für den
einzig denkbaren hält , zu bringen , große moderne Belagerungs¬
geschütze Herstellen müsse , di - hinter den deutschen nicht zuriick-
stchen . Die französische und englische Jngenieurwisscnschast,
welche besonders auf dem Gebiet der Stahltechnik so große
Triumphe gefeiert habe , werde sich sicher dieser Aufgabe gewach¬
sen zeigen . Das Rohmaterial , Personal und Geldmittel seien
I» schon vorhanden . „Der Sieg wird den kräftigsten Kanonen
Zufällen " , schreibt das Parlamentsmitglied Sir I . Eompton-
Rikett im „Daily Mail " ,̂ „deshalb muß England auch die Ka¬
nonen haben , für welche es Verwendung hat , — Und es wird
sie bekommen ."

Gewiß wäre cs ganz gut , wenn die Engländer sich schwere
Geschütze anschasfen , aber sie sollen sich nicht einbilden , daß dies
so leicht ist.

Englische Werbung.

London,  14 , Sept . Im Unterhaus fragte der Abgeord¬
nete der Arbeiterpartei Thomas bei dem Premierminister an,
ob cs ihm bekannt sei , daß Arbeitgeber in großem Maßstabe
unverheiratete Leute ciitließeu , um sie dazu zu zwinge » , sich an-
werbcn zu lassen . Asquith war darauf gezwungen , die Antwort
zu geben , daß ihm allerdings einige derartige Fälle bekannt
seien , aber dies sei nicht allgemeiner Brauch,

Die englische Werbetätigkeit scheint also zu Mitteln ihre
Zuflucht zu nehmen , die an die Tätigkeit der Prcßossiztere un¬
ter Georg 711 . erinnern , als man kräftige junge Leute den
Werbern zujührte und ihnen solange mit Wein und anderen
geistigen Getränken zusetzle , bis sie den Werbelontralt Unter¬
zeichneten,

Das Heer ohne Fahnen.
Eine Gcnugiuung werben unsere braven Soldaten in oic-

scm Kriege nicht erleben tonnen : eine Fahne werden sic von
dem geliebte » englischen  Vetter nicht erobern , aus dem
einfachen Grunde , weil er leine mit hat ! In der Tat gilt seit
etwa 30 Jahren im englischen Heere auch in dieser Hinsicht die
Borsicht als der bessere Teil der Tapferkeit , Es hat wohl Fah¬
nen , aber es zeigt sie nur noch bei Paraden » nd in Manövern,
während cs sie vom Schlachtfelde sorgsältig fernhält . Der . - er¬
zog oo » Cambridge war cs , wie das „Journal des Debats " er-
* »'jü , der in seiner Eigenschaft als Oberstkommandiercnder im
Jahre 1882 diese Anordnung tras . Aber schon früher hatten
einige englische Regimenter bei gewissen gefahrvollen Unter-
nehmnngen in Indien die Ehre der Fahne auf die einfachste
Weise zu sichern gesucht , indem sie sie in der Kaserne zurückließcn.
Einer dieesr Kriegszüge ohne Fahne nach Afghanistan wurde
von Sir Fredcrick Roberts , dein späteren Führer im Vurentriege
besehligi . Gegen die bedcnklickie Benutzuna der Fabnen im
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Felde wurde in erster Linie geltend gemacht , daß die Kämpfe
immer ihr Feuer auf die Fahne des Feindes richten und daß
ganz - Rcgimentet zur Verteidigung ihres Ehrenzeichens , mehr
als die strategische Lage cs erfordert , gelegentlich die schwersten
Verluste erdulden . Das Opfer an Menschenleben stünde in sol¬
chen Fällen gar nicht mehr im Verhältnis zu der anseuernden
Wirtung , die die sichtbare Fahne auf den Mut der Soldaten
ausübt . So haben auch englische Fahnen manchmal auf recht
traurige Art ihre Laufbahn beeidet . Wie , das genannte fran¬
zösische Blatt versichert , hat die Fahne eines Regiments , die 3
Jahre lang während der berühmten Belagerung von Gibraltar
stolz im Winde wehte , schließlich als — Sofaübeezug im Hause
eines Kaufmanns ihr Dasein unrühmlich beschlossen . Und eine
»nderc Fahne , die ein Regiment unter dem Befehl Wellinglon»
geführt hatte , wurde vor etwa zehn Jahren im Laden eines
Lumpensammlers ausgesunden!

» »
*

London,  18 . Sept . Ucber die Behandlung der deut¬
schen Gefangene n in England  berichtet die „Eoening
News " : Die Eesangcnen dürfen Billard und Karten spielen,
Zeitungen lesen und in die nächste Stadt gehen , um Einkäufe
zu machen . Sie erhalten alle während der Zeit der Eesangen-
jchast eine bestimmte Summe , die ihrem Range entspricht , Für
etwaige Arbeiten erhalten sie Bezahlung , die sic sür ihre Ein-
laufe verwenden können . Die Eesangenen erhallen die glei¬
chen Rationen wie die britischen Soldaten . Ihre Freunde ton¬
nen ihnen portofrei Karten senden . Sie selbst lönnen Bricfe
und Pakete gleichfalls unfrankiert absenden . Sie dürfen Be¬
suche empfangen und den Gottesdiensten beiwohnen . Sterben
sie im Lager , so werden sie mit militärischen Ehren wie die bri»
tischen Soldaten begrabe » .

Ans Rußland.
Das Gouvernement Suwalki.

B e r li n , 16 . Sept . Das Gouvernement Suwalki,  das
erste russische , bas jetzt in deutsche Verwaltung genommen
wurde , ist insofern bemerkenswert , als cs zwar östlich von Ost¬
preußen liegt , aber doch zum früheren Eroßherzogtum , dem
jetzigen Generalgouvernement Warschau gehört . Dieses Gene¬
ralgouvernement iß durch einen schmalen Streifen bei Grajewo
mit dem Gouvernement Suwalki verbunden . Es erstreckt sich
östlich bis Erodno und Kowno , nördlich bis zur Memel , die
russisch Njemen heißt . Es hat eine Breite von etwa 100 Kilo¬
metern . Obgleich die Hauptstadt Suwalki nur etwas über 20
Kilometer von der deutschen Grenze entfernt ist , hat sie doch
keine unmittelbare Verbindung mit dem deutschen Eisenbahn¬
netz . Wohl aber führt eine Eisenbahn von Grodno über Augu-
stow nach Suwalki und von hier nach Wilna.

Russische Lügen.
Wien,  18 . Sept . Die „ Zeit " meldet aus Bukarest:

Das russische Hauptquartier  fährt fort , die rumänische
Presse mit Lügen Meldungen  zu überschwemmen . Am
Montag telegraphierte angeblich Eroßsürst Nikolai Nilolaje-
witsch nach Bukarest , die russischen Kosaken wären vor K r o n >
s» a d t , das geräumt worden sei , angelomme » . Das Blatt
„Dimineata " verösscntlichtc diese Nachricht in einer Extraaus¬
gabe Aus Kronstadt und dem benachbarten Sinaia , wo der
rumänische Hof sich aushält , wurde » ach Bularest telegraphiert,
daß man es mit einer russischen Lüge zu tun habe . „Dimi-
neata " erklärte am nächsten Tage , sie sei bas Opfer einer pein¬
lichen Mystisilation , und nicht zum ersten Male , da cs wieder¬
holt geschehen sei , daß die russische Eesandtschaft lügenhafte Sie-
gcsnachrichten in die Welt gesetzt habe . — Die russische Regie¬
rung verbreitet in Schweizer Blättern die unverschämic Lüge,
daß sie bei Lemberg über 200 V00 Oestcrreicher gefangen ge¬
nommen habe und viele hunderte von Geschützen erbeutet wor¬
den seien . Diese Gesellschaft scheint betrunken zu sein und ver¬
wechselt die russischen Soldaten , die in Ostpreußen gefangen
worden sind , mit den Oesterreichern.

Unsere Fleischversortznng.
Berlin,  12 . Sept . Seit einiger Zeit ist Deutschland mit

Schlachtvieh namentlich mit Schweinen , sehr reich versorgt . Rach
dem Kriegsausbruch hat sich das Angebot  noch erheblich da¬
durch gesteigert,  daß zahlreiche Viehhalter übereilt ihre
Bestände zum Schlachte » abgcben , obwohl diese oft noch weil
von der Schlachtreife entfernt sind . Unter den abgestoßenen
Rindern befinden sich häusig jüngere wertvolle Zuchtkühe , de¬
ren Erhaltung sür die Nachzucht nicht nur erwünscht , sondern
notwendig ist . Eine Fortdauer dieser Mißstände muß trotz de»
jetzigen Ucbcrjlusses aus dem Fleischmarlt die Flcischversorgung
lünstig beeinträchtigen und den Nachwuchs gefährden . Deshalb
hat cs der Bundesrat für notwendig gehallen , vorsorgend cin>
zugreiscn . Durch eine von ihm gestern beschloffenc Verordnung
werden Schlachtungen von Kälbern , die weniger als 75 Kg . Le¬
bendgewicht haben , und von weiblichen noch nicht 7 Jahre alten
Rindern für die Dauer von drei Monaten seit dem Inkrafttre¬
ten der Verordnung verboten . Das Verbot findet keine An.
Wendung auf Weidemastvieh , auf das aus dem Auslande ein-
geführte Schlachtvieh » nd auf Notschlachtungen . Ausnahmen
von ihm lönnen in Einzclfällcn beim Vorliegen eines bringen¬
den wirtschaftlichen Bedürfnissen zugclasse » werden . Das Ver¬
bot wird gewisse unvermeidliche Härten sür die Viehhaltung
mit sich bringen . Diese werden aber wesentlich durch seine zeit¬
liche Bcschrünlung sowie dadurch gemildert , daß es nur Schlach¬
tungen und nicht auch de » Weiterverkauf von Vieh umfaßt . Dis
günstige Ernte an Rauhfuttcr und die jetzige Weidegelegenheit
werden den Viehhaltcrn im allgemeinen die Durchjüiterung
der von dem Verbot betroffenen Bestände ohne besondere
Schwierigkeiten ermöglichen . Der Handel und die Bevölkerung
brauchen sür sich keine Nachteile von der Verordnung zu befürch¬
ten , ihr Zweck ist allein , auch sür das kommende Jahr die Fleisch'
Versorgung zu erträglichen Preisen » ach Möglichlett zu sichern.
Eine Einschränkung des allgemeinen Fleischbedarss wird das
Schlachtungsocrbot schon aus dem Grunde nicht bewiilcn , weil
jetzt schlachtreise Schweine im Uebcrsluß zu haben sind . . Auch

an Kalb - und Rindfleisch wird ein sühlbarer Mangel " laum j
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eintreten , denn das Verbot gestattet die Schlachtung von « al¬
bern über 75 «g . und unbeschränkt die Schlachtung von männ¬
lichen Rindern sowie von Weidemastoich . Ferner wird die
bisherige Zuführung und Schlachtung von ausländischem Kalb-
und Rindfleisch nicht berührt.

Zur Erleichterung der Durchsührung des Verbotes für die
Vichhalter , besonders für die bäuerlichen , sowie zur Unterstütz¬
ung seines Zweckes wird in Preußen von dem Landwirtschafts-
Minister für die Krregsdauer eine besondere Hilfsmaßnahme
unter Mitwirkung der Landwirtschaftskammern geplant . Fer¬
ner sind die Verwaltungen der größeren preußischen Städte an¬
geregt worden , für einen baldigen und möglichst umfangreichen
Aufkauf von Schweinen zur Verarbeitung zu Dauerware , beson¬
ders zu Speck , Pökelfleisch , Schinken und Wurst zu sorgen . Bei
städtischen Schlachthäusern mit Kühlräumen kann das Schweine-
sleifch auch :n rohem Zustande geraume Zeit ausbcwahrt wer¬
ken . Durch solche Vorräte würde sich eine etwaige spätere
Knappheit an frischem Schweinefleisch teilweise ausgleichcn las¬
sen . In ähnlicher Richtung beabsichtigt die preußische Heeres¬
verwaltung milzuhelfcn , indem sie in ihre » «onservensabriken
Schweincsleisch in größerem Umsange als bisher verarbeiten
lassen wird . Auch will sie zur Schonung dr Rindcrbesiände
daraus hinwirken , daß der Flcischbedars für die Truppen im Jn-
lande in gesteigertem Maße durch Schweinefleisch gedeckt wird.

<<rn Feldpostbrief.
Ein bei den Jägern dienender Odenwälder , sandte an

feine Angehörigen folgender Brief , die einen intcressrnten
Cinbiicl in das Leben auf dem Felde gewährt.

Mayennioutier , 1. Sept . 1914. I
L. e.

Ich nehme mir jetzt einmal die Zeit Euch einen ans-
sührlichen Brief zu schreiben. Die Karten , die ihr bekom¬
men habt , zeigen ja überall wo wir gewesen sind. Also am
7. August hatten wir Abniarsch von Schlcttstadt nach Mar-
lirch . Am 8. August jsing 's auf den Casino,das ist ein hoher
Berg in den Vogesen .' Tort hatten wir am 8. und 9. Aug.
das erste Gefecht , wobei die Franzosen über 1090 Tote ver¬
loren . Wir lagen am Casino 8 Tage lang . Samstags,
den 15. August ging cs abends um 8 Uhr bei strömendem
Regen nach Rappoldsweiler , wo wir morgens gegen 8 Uhr
eintrafen . Um 10 Uhr wurden wir mit der Bahn nach
Erstein gebracht und kamen abends um Vß  Uhr nach Bo.I-

. zciiheim . Dort lagen wir 2 Tage im Quartier . Am 18.
August ging es dann über Mutzig nach Schirmeck , wo wir
Biwack bezogen . Tags darauf hatten wir ein Gefecht am
Donon , wo wir am 20 . die französische Grenze überschritten.

Das erste , was wir in Frankreich sahen , war das bren¬
nende Torf Raon sur Plaine . Der Kirchturm brannte
lichterloh : & ist von der deutschen Artillerie in Brand ge¬
schossen worden , weil die Einwohner vom Kirchturm aus
auf unsere Truppen geschossen hatten . Ain 21 . Mittags
inarschierte die Division nach Celles , wo uns ein hartes 0 >e-
fecht btvapstand . In der Nacht vom 22 . zum 23 . August
knatterten unsere Maschinengewehre noch unr 12 Uhr . Man-
cfier von den Rothosen mutzte da sei» Leben lassen . Am 13.
kamen wir in Senones an , wo mir ein gräßliches Bild vor
Augen kam . Ein deutscher Infanterist und ein Artillerist
waren im Begriff ein Haus zu durchsuchen : da schlug plötz- I
sich eine französische Granate ein und verstümmelte die
deutschen Krieger zur Unkenntlichkeit . Auf dem Felde der
Ehre gefallen , ein schöner Tod ! Am 25 . August gingen
wir wieder vor und kamen am 26 . nach Mayenmoutier , wo
wir eine Nacht cinquarticrt wurden . Am 27 . ging 's wci-
tcr in der Richtung St . Die , wo wir im heftigen Schrap-
nell - und Granalfeucr tapfer aushielten . Am 28. August
kamen wir in Lemenil in Ouartier ; tags darauf ging cs
wieder zurück nach Mayenmoutier , wo wir jetzt schon 3 Tage
liegen . Die 30. Division hat uns in der vorderen Linie ab-
gelöst , wir sind jetzt in der Reserve . Es ist aber nicht schön
so lange zu ruhen , es kitzelt einem in den Finger », um gen
Nothosen eins ausbrennen zu dürfen . Im nächsten Brief
geht es weiter so Gott will ! Gruß G.

Der zweite Brief wird in der Montagnummer vcr-
vsfentlicht lverden

Ans der Heimat.
Friedberg, " l8 . Sept . H e r r H a u p t m a n n T r a p p,

der eben im Felde fiir des Vaterlandes Ehre und Würde
kämpft , kam nach Ausbruch des Krieges unter großen Müh¬
seligkeiten aus Abessynicn zurück, wo er sich als Offizier
der deutschen Gesandtschaft seit dem Jahre 1912 betätigt
hatte . In dieser Stellung hatte er Gelegenheit gefunden,
sich eine wertvolle Sammlung von Waffen , Geräten und
Schniuckstiicken dieses Landes anzulegcn und auf zahlreichen
Ausflügen eine große Menge jagdbarer Tiere zu erlegen.
Diese Sammlung befindet sich jetzt in Friedberg , lind Frau
Tr . August Trapp hat die große Liebenswürdigkeit gehabt,
diesen reichen Schah der Allgemeinheit zugänglich zu machen.
Infolgedessen wird im ersten Saale des städt . Museums in
den Pserdcstäücn von Sonntag ab eine Ausstellung der gan¬
zen Sammlung stattfindcn , zu deren Besichtigung hjerdu -ch
eingcladen wird . Ten Reinertrag hat Frau Dr . Trapp für
das Rote Kreuz bestimmt , und cs ist so dis schönste Gelegen¬
heit geboten , den Tank für das freundliche Entgegenkommen
4» der Forin der edelsten Wohltätigkeit auszudrücken . Als
Eintrittspreis werden nur 10 Pfennig erhoben , und wir
bitten herzlich , die sehr wertvolle Ausstellung recht zahlreich
zu besuchen. Sic ist geöffnet am Sonntag von 11—1 Uhr
und von 2—5 Uhr ; an Wochentage » von 'Mj3t—5 Uhr . Ein¬
gang von » Pfarrgäßchen.

Friedberg , 18. Sept . Der Konsumverein Gießen und
Umgegend . E . G . m. b. H. in Gießen , der auch in unserer
Stadt eine Warenabgabestelle unterhält , ch.ittet r̂ins^ uin Ab-
drrick der nachstehenden Notiz : Auf ' eine vor einigen Tage »!

an die Lberpostdirektioir in Darmstadt gerichtete Eingabe
erhielten wir soeben den schriftlichen Bescheid, daß kein Ein¬
spruch seitens der Kaiserl . Oberpostdirektion niehr erhoben
wird , wenn Angehörige der Reichspost - und Telegraphcn»
vcrwaltung dem Konsumverein als Mitglied bcitrctcu . Die
in Frage kommenden Verkehrsämter sind bereits von der
Kaiserl . Oberpostdirektion dahingehend verständigt worden.
Hiernach ist nunmehr auch in unserer Stadt — wie bereits
in vielen anderen Städten in Deutschland — den Staats¬
beamten und Unterbeamtcn , sowie überhaupt allen Ange¬
hörigen der Post - und Tclegraphenvcrwaltung , wieder ge¬
stattet , die Vorteile , die der Konsumverein Gießen so vielen
anderen Mitgliedern bietet , auch für sich in Anspruch zu neh¬
men . Tie Anmeldung kann jederzeit in der Warenabgabe,
stelle des Vereins erfolgen , auch wird daselbst bereitwilligst
jede gewünschte Auskunft erteilt.

Friedberg -Fauerbach , 18. Scpt . Am niorgigen Sonn¬
tag nachniittags 2 1/.  Uhr findet zwischen dem Fußballklub
..Olympia "-Fa »crbach und dem Fußballklub „Merknc "-
Friedbcrg rin Propagauda -Wettspiel auf dem hiesigen
Sportplätze (Scewiese ) statt . Da der Erlös dem Roten
Kreuz zugcfiihrt werden soll, wird hierbei ein geringer Ein-
tritt erhoben.

4 Gieße », 17 . Sept . Der gestern abgehaltene Pserdeniarlt
war , wie zu erwarten war , mit gutem verkäuflichem Pferde
material nur schlecht befahren , dagegen zeigten die zur Prämi¬
ierung vorgesührten Zuchttiere , daß bei einer deutschen Kriegs¬
remontierung nicht so unsinnig verfahren wird , als wie es zu
Beginn des vorigen Jahrhunderts Napoleon der erste bei der
Pserdeaushebung in Deutschland machte . Damals wurde in der
Eifel von einem dort allgemein gezüchteten Pferdeschlag auch
die letzte Mutterstute ausgehoben und damit diese ganze wert¬
volle Raste zum Schaden der deutschen Landwirtschaft vollstän¬
dig ausgerottet . Die während des Marktes stattgesundene
Prämiierung hatte folgendes Ergebnis -. Wagenschläge , paar¬
weise : 3 . Preis August Frensdorf , Gießen : 4. Preis S . Michel,
Gießen . — Schwere Arbeitsschläge , paarweise : 1. Preis S.
Michel , Gießen : 2. Preis Ed . Kaufmann , Niederweisel : 3 . Pr.
« . Kaufmann , Niederweisel . — Leichte Arbeitsschläge , paarw . :
1. Preis S . Kaufmann , Niederweisel : 4. Preis August Frens¬
dorf , Gießen : 5. Preis derselbe . — Schwere Arbeitsschläge , ein¬
zeln : 1. Preis s . Michel , Gießen : 2. Preis Ed . Kaufmann , Nie¬
derweisel : 3 . Preis S . Kaufmann , Niederweisel . — Leichte Ar
beitsschläge , einzeln : 1. Preis S . Kaufmann , Niederweisel ; 4.
Preis August Frensdorf , Gießen : 5. Preis derselbe . — Schwere
Arbeitsschläge , einzeln , mindestens 8 Monate im Besitz von
Landwirten , welche dem Landes -Pserdezucht - oder einem Land¬
wirtschaftlichen Bezirksverein des Eroßherzogtums angehören:
1.     Preis Konrad Häuser lg . , Niederweisel : 2 . Preis K . I . Dü¬
ringer , Oberhörgern : 3. Preis August Gorr , Eberstadt : 4. Preis
Heinrich Häuser 3 ., Niederweisel : b. Preis Philipp Schäfer 3 .,
Eroßenbuseck ; 8. Preis Otto Schmidt , Laubach : außerdem drei
Anerkennungen . — Leichte Arbeitsschläge , einzeln ( dieselben
Bedingungen wie vorstehende Klasse ) : 1. Preis Wilhelm Wc-
demann , Eberstadt : 2. Preis Hermann Strasheim , Griedel : 3.
Preis Georg Butteron 2 ., Röthges ; 4. Preis Ludwig Kröck lg .,
Seuchelheim ; 5. Preis H . Eoerlach 8., Eberstadt ; 8 . Preis Jak.
Hermann 7 ., Krumbach . — Arbeitsschläge , paarweise ( Beding¬
ungen wie vorstehende Klaffe ) : 1. Preis Louis Ronthaler,
Langd ; 2. Preis Otto Schmidt , Laubach . — Dreijährige Fohlen
von 1911 Wagenschläge : 1. Preis Konrad Weitz 4., Dorfgill;
2 . Preis Dan . Schäfer 2., Heskem : 3. Preis Johann Ruth , Nie¬
derwalgern . — Dreijährige Fohlen 1911 Arbeitsschläge : 1. Pr.
Louis Ronthaler , Langd ; 2. Preis Heinrich Langsdorf , Albach;
— Zweijährige Fohlen 1912 Wagenschläge : 1. Preis Eg . Diehl
1., Ruppertsburg : 2 . Preis Johann Ruth , Niederwalgern : 3.
Preis Wilhelm Wagner 3., Kirchgöns . — Zweijährige Fohlen
1912 Arbeitsschläge : 1. Preis Konrad Ebel, ' Langgöns ; 3 . Pr.
Eg . Karl Lemp , Ulfa . — Zuchtstuten mit Saugfohle » , Wagen¬
schläge : 1. Preis Eg . Konrad Müller Ww ., Griedel ; 2. Preis
Heinrich Graulich , Reinhardtshain : 3- Preis Heinrich Bast,
Dornholzhausen . — Zuchtstuten mit Saugsohlen , Arbeitsschläge:
1. Preis August Gorr , Eberstadt ; 2. Preis August Petry , Hat¬
tenrod : 3. Preis Friedrich Will , Holzheim : 4. Preis Richard
Hoffmann , Kleeberg . — Zuchtstuten , gedeckt , Wagenschläge : 1.

Preis Ludwig Schmidt , Steinheim ; 2. Preis Heinrich W :?., ,
Stras ^ im , Griedel ; 3. Preis Gg . Konrad Müller 2Lo ., Er ¬
det ; 4. Preis Heinrich Graulich , Reinhardlslmin . — Zuchtstu . r I
"edeckt , Arbeitsschläge : 1. Preis Johann Wilhelm Webe - , Lanr-
göns ; 2. Preis K . I . Düringer , Oberhörgern : 3. Prei : A,
Gorr , Eberstadt ; 4. Preis Louis Ronthaler , Langd ; 5. :k -ü --
Häuser 3., Niederweisel ; 6. Preis Philipp Schäfer 3 . cv . ‘
buseck : ferner 7 Anerkennungen.

* Gieße » , 19 . Sept . Wie jetzt erst bekannt wird , l - t d r
Musketier Fink der 8. Kompagnie des JnfanlcN ' ;
„Kaiser Wilhelm " schon am 22 . August in dem
Anlöy eine feindliche Fahne erobert und dar Eiserne Kren - '
Klaste erhalte ». Der ebensalls i » diesem G . f.-lll mit :
ten Orden dekorierte Vizeseldwebel der 8. Kompagnie,
hat am 10. September an der Marne mit wenigen Leuten ein:
feindliche Batterie erobert und ist für diese Tat zur Auszeich¬
nung mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse in Verschlag g-
bracht.

* Franksurt a . M ., 19 . Sept . Generalquartierin . ifter I , -
Stein  traf vom Großen Hauptquartier in Frankfurt a . M.
ein , um sich nach Breslau zur llebernahme des Komma : dr ¬
über das 14. Reservekorps anstelle des Generals der Artillcri:
v . Schubert zu begeben.

* Frankfurt a . AI ., 19. Sept . Die Süddeutsche Mühlenoer
cinigung hat den Preis für Weizenmehl 0 vom 18. September
ab um 50 Pfg . pro 100 Kilogramnk auf 39,58 .11 erhöht.

* Frankfurt o . 9)1., 19 . Sept . Die bei der Feier des bevor¬
stehenden Laubhüttensestes nötigen Palmzweige und E -dcrn
flüchte , die früher aus verschiedenen Ländern in M - : 1
bezogen wurden , können infolge des Krieges nur vo r der I i :
Korfu geliefert werden . Durch die ungeheure Raö - i - . r .st
den Gewächsen ist ihr Preis ein ungewöhnlich hoher d : -

Hrstkn -Nasta » .
* I  Usingen , 18. Sept . Die Polizeiverwaltung hat best : .,

daß das Läuten der Glocken bei etnlrejsenden Siegeenach . ichten
nur von der Polizeibehörde bestimmt und jedes Läu i ohne
polizeilichen Auftrag verboten wird . — Es wird von Ja . -r
Seiten daraus aufmerksam gemacht , daß der Honig d .: : r .
lichste aller Stärkungmittel , das beste der natürlichen - 4 - 1-
tel sei . Es werden deshalb die Imker gebeten , einen Teil
ihrer diesjährigen Ernte , vielleicht 19 Prozent für die kranken
Krieger herzugeben . Am besten würde ein Vertrauensmann
in jedem Ort den Honig sammeln und an die Lazarette absäst
re » . — Der Vorschubverein Usingen hat 18 888 Mark für d>,-
Kriegsanleihe gezeichnet . Ferner hat die Genossenschaft dem
„Roten Kreuz " 188 Mark , sowie für Lstpreuße » 180 Mark ge
spendet.

* x. Anspach , 18 . Sept . Für Verwundete stehen hier tat
Betten zur Versügung . Dr . Schaper hat sich bereit erllärt , die
Behandlung der Verwundeten unentgeltlich zu übernehme ::.

* j . Obernrsel , 18 . Sept . Auf Anregung des Oberursele:
wirtschaftlichen Ausschusses jür die Kriegszeit ist in dem Keller¬
geschoß der Schule ein besonderer Dörrofen zum Dörren von
Obst und Gemüse ausgestellt worden . Bei den heftigen Siii.
men ist viel Obst abgefalle » , welches jetzt zu verwenden wür-

F . C. Vom Taunus - 17. Sept . Der orkanartige Stmm
vom 12. auf 13. September bat an den Obstbonmeii von dr »i
reichen Obstbehang , wie jetzt sestgestellt , etwa ein Tr
herabgeschlagen . Der Zentner Fallobst wird mit drei
bezahlt.

* Schlüchtern , 19 . Sept . Ein echt patriotischer Orl ist das
Dorf Großenlüder bei Bad Salzschlirf . Als die Mobilmachung
des Geldes , die Kriegsanleihe , kaum aufgelegt war , strömten
allein zu einer Zeichenstelle Angehörige aller B - russschiöst -u:
Landwirte , Witwen , Dienstknechie , Dienstmägde , Auszügler
usw . und zeichneten innerhalb vier Stunden in kleinen Pisten
Uber 19 900 Mark.

Franksurler Wetterbericht.
Voraussage : Bedeckt , zeitweise kühl , westliche Winde.

Verantwortlich für den politischen und lokalen Teil : Otto
H i r s che l, Friedberg : für den Anzeigenteil : K. S ch tu i d i,
Friedberg . Druck und Verlag der „Neuen Tageszeitung ",

A. G ., Friedberg i/H.

Todes «Anzeige.
. Verwandten , Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung , dass unser liebes Kind

Erich
heute morgen nach kurzer schwerer Krankheit

entschlafen ist.
, Okarben , den 19. September 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Haz.

Die Beerdigung findet am Montag , den 21 . September,
nachmittags -3 Uhr in aller Stille statt

yon Blumenspenden .und. vKondolenzbesuchen wolle man
dankend absehen.

Landwirtsfohn
welcher die landw . Winterschule
zu Friedberg besucht hat , sucht
Stelle  als

Uermalter.
Eintritt kann sofort erfolgen . Ost.
unter W . B . 2418 on die Erpetr
der Neuen Tageszeit ung.

Inr Herbstsaat
empfehle:

Thomasmehl , Kainit,
Hali , Superphosphat,
Ammoniak superphos -
phat , schmefelsaures
Ammoniak nnd Perm

Guano (Mhonuiiarkr-.
Ph. Dan. Kümmicb,

Friedberg.

Lihnittts Pferd.
12 Jahre alt , mit oder ohne
Fohlen zu verkaufen. Anfragen
unter M . O . 24 >5 midieTages .̂

Mw . li | tn,
Stiiiici ü. taMiicH

zu den billigsten Preise»

1A. Stembach
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MrlöiiW-plltriolisihe Vkra»jtli!tiiitg in Frilölitlls.
Im SaaLban: ^ WU

Sonntag , den 3V. Sept . 1814, abends 8 Uhr.
Zn Gunsten des Uotcn Krcnres.

Billige und gute

Lebensmittel,!
!>(W -verßeigermig.

Familie Pfannkuch
oder

Heffentreue
Hessisches Äolksschauspiel aus schwerer Zeit in I

Akten mit einem Prolog , Gesängen und lebenden Bildern.

Dem Andenken braver Hessen, den Opferir \
und Helden der Befreiungskriege

gewidmet von Otto Müller , Landwirt in Erebcndors . j
'llri ' il’i» tier 'ltlriftt * W« i «t » fcenMaije : Sp .' r . sitz l .72 aif „ I
PUlsk Uli . Ptliljt . l . Vlatj 1,25 m , 2. Platz 61 Pfg,.

Militär 40 Pfg.

3«t Mmrkails: L*I#S1- m; 2-
Der Vorverkauf findet in der Hofbuchhandlung Bindernagel!

(Carl Bindernagel ) und ich Zigarren ^eschäst von Eduard Oppen - |
heimer Nachf .» wie im Gaalban statt.

Die Kontrolle über di ? Einnahme liegt in den Händen der
Polizeiverwaltung.

■i' Ottnfit!) Mlh,Mß4 N̂ : ' û ndi°̂ ..
Hreise dir Plätze : 1. Platz "So Pf, ?.. 2 . Platz 50Pfg ., I . Platz 2g Pf

Msilikü iiaSsniitltz4 ili)r: ®
, Preise der Plätze : Sperrsitz ( 5 Ps .. 1. Platz 50 Pf . 2. Platz 30 Pf.

Montag Abend » Uhr : letzte Aufführung.
Johannes Dreiholr , Theatc ^ irelrtor.

Inila ücr verschiedener  Diplome iur höheres Kunstinteresse.

Modell Ausstellung.
Dem verehrlicheu Publikum von Friedberg und auswärts

empfehle mein neueröffnetes

Pamenliiitge § chiift
in garnierten und » »garnierten Hüten . Auch werden ältere Hüie
wie neu hergerichtei . Ente Bedienung und billige Preise.

Emma Kling , Frisdbcrq , Kaiser str. 107.

pte^ ä Mdie mi ! oder ohne Pension ver-
^ .mietet werden sollen , wollen

n -rnh ancemeldet werden.
i (1s , ) UJ  iij Friedberg . September 1914.

1 f \ ]     Der Bürgermeister:
Stahl.

Donnerstag , den 24 . l . Mts.
soll das der hiesigen Gemeinde
gehörige Obst zirka

Aepfelu.
Limburger ßiä .üc W 15 Hiolitt iolocktiibiriirii

per IV . 3 1» 1 . ^ jSrtu Ort und Stelle meistbietend
EdälHBr K.3SG ,pri 55 H. [; $ ! Der-teif .ert werden . Anfang und
_ _ .. Zu ammenlunft am Viehtummel-

! < 5? L' sW  platz vormittags um 10 Uhr.
per Prd . • ♦) P ‘. Nreder -Wei ' el , 18 . Sept . lül t.

u . - r- W Erpffh Vürorrm - isterti . '
-klaÜMlälli , '. Ii . Ai ,L * nrou sgeill . ,

kisxrp«-:ur<̂ AI8KI ? 1imm 'i>r.
Pul . u. sc Pur- Hg

p Weizsngries, feinJ
I 3 u - rj -y- ; - « / « :- i’ Mni N' digst auf denk Sekretariat der

näiigllGSf Itin Sn Pfg . citädt . Polytechnischen Lehranstalt
iaer &tc

per Piü . 2
do . mittel . Pid . 'S EL Pf;
do . lein Pfd . 2 « Pf.

Siiriinkern « i'w. m ö ^     p
Sflnfrrflorkcii l [j flllltfll j

511 Leibbinden.

ktdWMiBiiH |
für Weslca und Jachctr . |

AßlkDenbibtr |
Söllciic llntftfleiiiei',
Jacken,Hemden , Hosen.

Bewährte Qualitäten.

\ l  H
Frieriäery(Hessen)
dem Nathause gegenüber.

Telefon JVo fl.

Feldpostbriefe
fertig verpackt zu 4 und 5 Stück Zigarren

von 30 Pfg . an das Packet portofrei,
I auch zu 10 u. 20 Pfg . Packungen versandiertig auf Pager . I
, Leere Itistcfiiezi werden auch auf Wunsch mit

j / . icarren oder Zig ;arcflSpn in jeder Preislage
gefüllt und für besten Versand Gewähr geleistet!

Kd. Oppenheimer Nachfolger.
Gegründet 1868. Friedberg . Telefon 75.

Erstes ältestes Zigarren -Spezialgeschäft am Pfatze!

m

Montag , den 21. und
Dienstag , den 22 . d. Mts.
ist unser Geschäft Feiertags
wegen geschlossen.

Dsck GrskdklZöhitk
Eisenwarenhandlung
Friedberg i. H.

Bon heule ab stehen in unseren Stallungen
ca . 60 Stück

Oldenburger, Holsteiner
und schwere

Hrbeits - Pferde
wobei eine grohe Anzahl 3- und 4-jährige,
sowie egale Gespanne zum Verkauf.

Wir sichern loulanteste Bedingungen zu.

JfenburgerLSs.
Friedberg.

WM Seiles
sowie einzelne Teile

lettsfellen
in Holz und Eisen

StalllBlsrälisSsii
Schoner

Sprungrahineii

ff-,

Backe und schlachte
selbst!Dörre vielObst!

Unerreicht find
Weber 's neue Hausbacköfen.

. Koch - Back - Herde , Fleisch-
räucher - und Dörrapparate.
lieber 00 000 Ltüik geliefert.

Billige Preise ! Probelieferung!
Man verl . neueste Prospekte
von der ersten und größten
Spestal - Fabrik Deutschlands.

Anton Weber
Ettlingen i. B.

Mömerhof", Frankfurt n. 1 .
Kaiserstrage Nr . 72 . Telefon Amt I 5161.

Gutes bttrgerl .Epeise -Reftaieraklt
in nächster Nähe des Hauptbahnhofs.

Hochfeine Ziere der Zranerei Zinding.
Mittagessen von 12— 3 Uhr . Reichhaltige Abendkarte.

Miinchener Angnstincr Hrän.
Erotzes Aeffenzimmer zirka 80 Perfoneis sasfend. '

ckreffpulllit der flercimstfnfanbuiirtf»o» jranhfiirtn. ffl. ii. HmgcofaH.

Utriljte Landwirte tim  Frantitnrta.M.imd Utnsesend.
Geschäftsstelle Frankfurt a . M ., Moselstrage 6s.

Telefon - Nummer 8208 Amt I.
Bürostunden : Montag nachm, von , 5—7. t . Dienstag nachm, von
b—7. — Donnerstag nachm, von 5—7, — Freitag nachm, von 5—7 Uhr

Zn verkaufen.
Kllhlvlittllftetl(2 -jpälIIt.) ! pllrtik schöne Ferkel
bei Witwe Datz . Ober -Nosbach . >b. Müller,Löwcnhofb .Ober-Kosbach.

• . 4 ,'

Bon heute Samstag
Mittag ad stehen in unjeren ![]

Sallungcn !j
N

Deekbetten
Kissen
Koller

Steppdecken
StfQhmstratzcn
zu büii .usteri Preisen.

3* und 5jährige Dcutschbelgier , dabei
schiedene trächtige , billig zu vcrkausen.

SalomsR A
Frantfmt -Vocktrthcim

Gr . Seestrasze Nr 11.

siomdulger IrauiingUaus
Inh . James Lowenstetn,
Uhrmacher . Juwelier u. OpUker
oar -himderx o. t . Q. Loui enstr,43 ' /r

Telefon 380.
Vorteilhafte Bezugsquelle von

Ä Tmmgtil sSfoh
in jedem Goldgehalt und Fasson.
Gravieren und Verändern gratis.

Ülnic Hiimiitcl St. üPlg.
gr°7. Talzqutkkil.',ll. 6Pfls.
Limburger flÜsk Psl >. 4 » Pfg.

Prima Zwiebeln
10 » fi . 47, roxid . 90 pfg., I3lt .4 !« k.

3 . L. Pa » lt>, Fricdbera,
Ecke Hanauer - und Haagftra ^ e.

Ti ' chti ^ e

Zimmerlenle
aus sofort gesucht.

Th . Ulorschel,
Zimmerplatz Bad -Nauheim.

M ^ Ksnigbienen
hat ab ^ugeben Hermann Cisco ' aij,
Blo ew b . Reichelsheim i . d. W.
10 Stück 7 Wochen
alte , sehc schöne
b. Ludwig Giar . Ober -Noibach.

Air Frldsiiiltbriefe
folgende Zusammenstellungen:

1. 8 Paar Socken.
2 . 1 Anterhose , 1 Talche «rt« ch, 1 Ulasch-

lappeu,
8 . 1 Unterjacke , 1 Abreibetuch.
4 . 1 paar Fußlappen , 1 Handtuch , 1

Taschentuch,
5 . 1 Leibbinde , 2 Paar Socken,
0 . I paar Hosenträger , 1 Leibbinde,
7 . 1 „ „ 2     Paar Socken,
8 . 5 Taschentücher , 6 JutWeselleiiImpfe,
0. 1 Abretbetuch , 1 Taschentuch,

10 . 1 gestrickte Weste.

Fr. Wester.
Friedberg i. H., Kaiserstrahe 62.

Fcldpostpucketc sind vorläufig nicht zuläffig.

<7%

o —v t n ch t i g e Böanttkdlpi 'kr-Bcrg-
t̂cntr werden gepicht.

ojoet zrr melden in WSlfcrssteim.

töriiöc LviUvilsshiiWiiiils.

I m unsere Arbeiter weiter beschäftigen 1
.3 7» böiniei ), bitten wir um Krteilung aller in

Xi  unser l ach schlagenden Aufträge.
J5illigste Berechnung wird zugesichert.

Pol stermöbel -Fabrik

>a a

Heinrich Metzendcrf
Friedberg i . II.
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Aus meiner Dorfkirche.
Philippe ! 2 , ii.  1 — 4. Ist nun bei euch Ermahnung In

Ehr ist », ist Trost der Liebe , ist Gemeinjchast der Geister , ist herz¬
liche Liebe unb Barmherzigkeit , jo erfüllt meine Freube , das , ihr
eines Sinnes feib . gleiche Liebe habt , einmütig unb einhellig
jeib . Nichts tut burch Zank ober eitle Ehre , jonbern burch De¬
mut achte einer ben andern höher , benn sich selbst , unb ein jeg¬
licher sehe nicht auf bas Seine , sondern auch aus bar . was bes
andern ist.

Liebe Gemeinde!

Da brausten an den Grenze » und in Feindesland tdmpfen
unb bluten unsere deutschen Soldaten , unsere Brüder von un¬
serem Blut . Da brausten aus de » Echlachtselder » baut unser
Herrgott ein neues Haus für unser deutsches Bolk . Es ist ein
schmerzhaftes Bauen , ein Bauen , bas uns bis ins Blut schnei¬
det . bas uns die Tränen aus den Auge » treibt ! Aber wir
dürse » uns darüber nicht beschweren , der Mann am Kreuz auf
Golgatha zeigt es uns zu deutlich , bast unser Herrgott es von
jeher so gehalten hat , bast er seine gröhten und schönsten und
stärksten Häuser gebaut hat mit dem Blut und den Schmerze»
der Menschen , davon werben sie fest und haltbar , davon bekom¬
men sie Halt und Grund in den Gewisse » ! Denkt euch ein Mann
rsl hinausgezogen in den heilige » Krieg . Zurürlgelassen hat er
ein Kind , Sohn ober Tochter : und wie es grast und gröster
wirb , so hört es : für dieses dein Baterland , für da » Dorf , in
dem du wohnst , für bas Haus , bas dir gehört , ist dein Bater im
Krieg gewesen , hat gekämpst und geblutet , hat vielleicht gar
oasür bas Leben gelassen . Must es solchem Kind nicht sein,
als sei dies Vaterland , dies Vaterbors und Vaterhaus ein hei¬
lig Stück , ein Stück , an bei » des Vaters Schweist unb Blut
klebt , ein Stück , bas es nicht dürfe untergehe » lasten , wenn es
nicht schwere Sünde gegen seines eigenen Vaters Andenken auf
sein Gewisten labe » will ? Seht , so baut der Herrgott in diesem
Krieg mit dem Blut unserer Soldaten uns ein Haus : ein
Haust bas uns heilig sein must , ein Haus , für bas wir einmal
rinstehen und arbeiten müsten mit aU ' unserer Siebe unb aller
unserer Krast , solange noch ein Funken in uns ist von beut
scher Art , denn unserer Brüder Blut hat dieses Haus gebaut!
Hub bas gilt nicht nur für später , liebe Gemeinde , bas gilt
schon seht . Erinnert euch daran , wie unsere Kirche gebaut
wurde : Wer fremd hierher kam , der sah den Rohbau in die
Höhe steigen , aber während da alle » sichtbar die Mauer wuchs,
so ging sogleich in den Werkstätten der Schreiner und Schmiede
die Arbeit im Stillen an , die der Fremde nicht sah , der vor
beiging , und die doch so nötig war wie der Rohbau : die Innen
ausjlattung . Seht , so ists heute . Drauste » aus den Schlachtsel-
bern da baue » unsere Soldaten unter Gottes Leitung bas ge
waltige Haus für unser Volk , aber wenn bann der Krieg aus
ist , und sie heimkomme » , bann sollen sie nicht sagen bürsen : wir
haben euch bas Haus gebaut , aber ihr habts leer und kalt ge¬
losten , bast man darin friert und keinen Ruheplast findet zum
Niebersitzen : Nein , bann solle » sie sinben , bast wir es innen
ivarm und gemütlich gemacht haben zum Ausruhen in Friede
i' .id Liebe ! Das sind wir denen schuldig , die zurückkommen

und erst recht denen , die nicht zurückkommen , dast sie' s wisten
dürfen , wir haben den Unseren ein warme»  Haus bauen
helfen ! >»■ - ' ,

Die da brausten baue » mit Blut und Eisen , und der Bau¬
herr ist : Gott ! Aber wer ist unser  Bauherr und womit
bauen wir ? Ich denke unser Bauherr ist derselbe wie brausten
der : der bas Hau » baut , must auch wisten , wozu er '» baut , er
i,»ust auch sagen , wie ' , drinnen aussehen soll , sonst gibt '» ein
halbe » Ding Das ist sehr wichtig , und wir müsten » uns ernst¬
lich merken : Da » weist heute jedermann im deutschen Volk,
bast da brausten aus de » Schlachtfeldern Gott  waltet , bast e r
bas Haus baut ! Aber dann sollte doch auch jeder wisten : Gott
baut da » Haus sicher nicht : bast wir Menschen mit unserer
Sünde es daun verderben sollte » , sondern dast sein heiliger
Geist darin eine Wohnstätte finde ! Und darum must gelten:
Wie unsere Soldaten brausten da » Haus bauen mit Gottes
Kraft , so wollen wir daheim es warm und lieblich machen mit
Gottes Geist!

Liebe Gemeinde ! Wie wunderschön spricht Gotte » Geist zu
uns in dem Bibelwort , das wir vorhin gehört haben . Es ist,
als wolle er uns Anweisung gebe », wie wir das Haus , bas
Gott » ns baut , einrichte » sollen , als wolle er uns Antwort ge
ben auf unsere zweite Frage , womit wir bauen sollen . Ja , er
gibt die Antwort : Unsere Soldaten baue » mit Blut und Eise » ,
wir aber daheim , wir wollen einrichten mit Demut und mit
Liebe: „Nichts lut burch Zank oder eitle Ehre , soiider » durch
Demut  achte einer de » andere » höher , denn sich selbst , und
ein jeglicher sehe nicht aus das Seine , sonder » auch aus da » ,
was des aiideru ist ."

Zank und eitle Ehre : wie gut haben wir doch in unserem
Vaterland diese Dinge in ben letzten Jahren kennen gelernt!
Manchmal de » Streit , dast man in einem Haus , de » Namen des
anderen nicht zu erwähne » traute : und meist , wenn man fragte,
dann war 's , weil jeder meinte , der andere habe ihm nicht ge¬
ling Ehre angeto » ! Wie eijerjuchtig sind jo viele gewesen , bast
nicht beim Nachbar etwas bester sei » sollte , als bei ihm selber!
Heute ist das >a , Gott sei ' s getzaiikt , weggesegt von der Sorge
»nb Not des Krieges ! Aber es darf auch nicht wiederkommen.
Delikt euch doch nur , iiiisere Soldaten brausten müstte » sich sa¬
gen : für all ' das , was wir hier sür unsere Daheimgebliebenen
tun , haben die keine » anderen Dank , als bast sie weitermachen
in dem alten hästliche » und kleinlichen Streit und Neid und
Eifersucht ! Wie miistte ihnen ein solcher Gedanke das Bluten
und Sterbe » verbittern ! Nein Demut und Liebe  soll uns
letzt führen ! Wir wollen aufhöre » nur an bas Unsere zu den¬
ken , an unsere Ehre und unseren Geldbeutel , wir wolle » lerne»
von unseren Brüdern im Feld , zu tun , was sie tun : Dast wir
Ehre » nb Leben einsetzen sür die anderen ! Habt ihr nicht ge
lesen , wie sich zum Kriege alle Offiziere und Freiwillige unter
junge Führer gestellt , ohne nach ihrer Ehre zu fragen : Das Va
terland brauchts , haben sie gejagt ! Wir wolle » von ihnen ler¬
ne » : Es must wieder dahin kommen : bast es in Deutschland als
eine Schande gilt , bei einer Arbeit an seine Eitelkeit oder an
sein Verdienst zu beuten , must dahin kommen , bast wieder nur
der »>as gilt , der seine Arbeit richtig machen will , so wie

man iie macht für  Mensche » , die man lieb hat : I » Demut einer
sür den andern arbeite » , nicht an sich selbe .' denken , sondern
an die Brüder , das ist Gottes Wille , bas ist deutsche Art . so
wollen wir 's halten im neuen Haus . Amen.

Deutsche Kriegsbriefe.
Von unserem Kriegsberichterstatter . *)

VIII.
Ein .' der schönste » » riegSepisodeo von 1* 70 Uhu imi-

jtreihg die teeunabme von Eperuah durch II ha tierische
Ulanen . Den Brrive » war die Zeit ans Vorposten >n lang
geworden . und so braclsen sie eine -; schönen Morgen ? unlci
der Führung eines Kaiiierade » , der die Stadt zii fonnen
vorgab . als Patrouille nach dem berühmten Cliainpagiier-
orte auf , der » ach den offiziellen Meldunge » noch von den
Franzose » beseht sein sollte , Anfs  Gratewahl ritten die ! l
in die Stadt hinein , fliegen vor der Präfektur ab >i,id rr-
klarte » dei » Bürgermeister , dast er ihr Gefangener sei » nb
die Stadtschlüssel beranSgebe » sollte . Vergebens rief der
ängstliche Bürgermeister nach der Wache . Sie batte die ge¬
fürchteten Ulanen nur vo » weitem gesehen , » nb sckiou war
sie auf ii » d d>won . Also blieb dem Herrn Maire nichts
anderes übrig , als gute Miene zum bösen Spiel zii » lache»
und den II die ( tzewalt über die Stadt cin ) nrniiii |fti . Nach¬
dem der Führer die Schliissel der Stadt mit grapst ikiscber
Miene in Empfang genomme « batte , erbat er sich da -; Wort
lind machte de » Vorschlag , ihm » ach der „Brasserie Moser"
zu folgen . Denn da habe er bi » vor ganz kurzer Zeit als
Branbnrsckle gearbeitet , und mau werde dort geioist dei»
Johann lso biest der Brave mit Voriiaiiien ) eine » küble»
Trunk  nicht Verweigern , ziiiiial er ja jeht Herr der Stadt
Eperuah sei . Aber es lvar garnicht nötig , dast Jobanii Aii,t
und Würde ' » geltend machte , denn die eheiualige » Kollegen
bewirtete » seine Sckxir ohne weiteres und ivaren voll Stolz
über seine Kriegslast Jolsanii aber hatte sich inzwischen
seitlvarts in die Büsche geschlagen und zog die Glocke eines
HaiiseS , in dem feine Liebste mit Namen Loifo » bedienstet
ivar . Zn feinem Schmerz wollte sie Voii de » i so plötzlich
verscklwundenen Sckiatz nichts mehr wissen , jo eindringlich
dieser ihr auch klar zu madjen suchte , dast er damals mit
der Einberiifungsordre gefolgt sei und als Königlich Bayr-
rijcher  lila » dock, gewist noch eine Viel bessere Figiir midie
denn als Bränburscktzt . Dast er i » zwisck>en auch iioch die
Stadt Eperuah sür das de » tsck>e Vaterland annektiert balle,
konnte er ihr nicht mehr erzähle » , den » sie hatte entrüstet,
wie sie lilin einmal lvar , die Tür wieder ziigelvorseii , » nb
so mustte Johann auf de » schönste » Augenblick dieses ereig¬
nisreichen Tages , die Wiedcrerobernng seiner Loifo » , ver¬
zichten . lind troh der Belobigring , die er für seinen ( i li-

• ) Genehmigung zur Veröffentlichung erteilt am ll Sept
1914 Z . A . bes Ehefs des Generalstabs des Feldheeres lgez >
v Rohrscheibt , Major tm Groste » Generalsiab.

Milcfitransport- i
Kannen:

Ei » tüchtiger

Kotkerbnrjche
in eine kleine Landbäckerei für
dauernd gesucht.  Zu erfragen
in der Exp - der Neuen Tagesztg.
unter K . O . 240H.

Partie Ferkel
abzugeben , ttzeorg Zffland,

Bäcker . D 0 r h e »m.

l GrnbeMistL^
Wt » , . Slö « , Friedberg.

für Bahnversand mit Pa-
tentverschluO u. Messing - a.
s L Bahnschildern s u *
stets kl grösster Auswahl am Lager. ▼

Buttermaschinen  £
Milchseparatoren  ^
:: billigst bei s ♦

Heinrich Ohl|
Molkefei-u.Landw.Masetiinen

Geräte und Bedarfsartikel. 4
fraoMui

Hur Herbstsaat
empfehle Ich von der Landwirlschastslaininer anerkannte
Saaten:

AnüMtrJlOB

bei Ab- bei Ab- tri Abnahme
nahnie o. nähme v. ». l00 Ikr.
1 - 20 Zir, ‘31=100 3tr . i unb mehr.

Ml. Mk. Mk

25 . — 24 . - |

28 . — 27 . — 1 26 . -

s

I ihaber:

L Kochendorfer,
FRIEOBERG i.H.

rekt am neuen Italmliof — Halauerstr . 22
«teosser Bier, gute Weine, vorzugl. Mittagsfisch ven 70 Hg. n.i
(lalltet: Warme Rippchenu.Haspel zu jeder Tageszeit. HausmacherWurst.

freundliches Kolleg mit Klavier geeignet tür Zusammenki .nüe
Kleinere Festli chkeiten. ___ _____

^ierrk Henning , M -HsMrz mA
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neu Handstreich in Gestalt des eisernen Firenzes erhielt,
war er mit seinem Heldenstück nicht ganz zufrieden.

Weshalb ich diese kleine Geschichte hier erzähle ? Äint,
weil sie am Tage von Nheims ihr wiirdiges Gegenstück in
dem bereits telegraphisch kurz gemeldeten sächsischen Hu¬
sarenstücklein gesunden hat . Auch vor Rheims mit seinen
seit 1870 gesck)affenen 11 modernen Forts lag eine sächsische
Hnsarenpatrouille , die die Zeit nicht erwarten konnte , der
alten scheinen Champagnerstadt einen Besuch abznstatten.
Ter sächsischen Brigade unter von Suckow war aber ncch
nicht bekannt geworden , das; sich die französischen Truppen
ans Rheim ? zurückgezogen hatten , und so ließ eines Mor¬
gen? der Rittmeister von Hambracht seine Leute an 'treten
und fragte , wer Wohl freiwillig als Patrouille in Richtung
Rheims mitkommen wolle . Sofort meldete sich fast die
ganze Schioadron , und nachdem ettva 15 Mann ausgewählt
worden waren , ging es durch de» morgenfrischen Wald zu¬
nächst auf Fort Pitry zu. ' ' ' ' ' 2 *> ■

Aber siehe da : kein Feind war mehr zu sehen, nur
lrischgegrabene Stellungen und die aufgestapelte Munition,
ließen erkennen , daß alles für die Ankunft der Feinde be¬
reitgemacht worden war , daß aber im letzten Augenblick
der Abmarsch befohlen sein mußte . Allein wohin ? Und so
ging es heidi »ach der schönen Stadt hinab , deren weltbe¬
rühmte Kathedrale dem Wanderer schon von weitem den rich¬
tigen Weg weist . Tie gute » Rheimser waren nicht wenig
erstaunt , als plötzlich die Ulanen über das Pflaster sprengten
einen auf der Straße stehenden französischen Infanteristen
bei der Binde nahmen und sich von ihm den Weg zum Stadt-
HLus zeigen ließen . Hier hatte sich in Erwartung eines
ganzen feindsickrenr Armeekorps bereits der Bürgermeister
mitsamt den Deputierten versammelt und trat den biederen
Sachsen in feierlichem Zuge entgegen . Ter Führer , der
die Situation sofort erfaßte , erklärte , daß ihm der Bürger¬
meister für die Ruhe der Stadt zu bürgen habe und daher
im Rathause als Geisel verbleiberr müsse. Dätvsch ^ -eß er
sich die Schlüssel Überreifen , ging irr die nächste Druckerei,
und verfaßte eine Proklamation , die alsbald an den
Straßenecken angeschlagen wurde und als ein amüsantes
Dokument für das gute Gelingen der kühnen Tat demnächst
in photographischer Reproduktion erscheinen wird . Unter¬
des hatten die Husaren ihr Lager vor dem Haupteingang
der Kathedrale aufgeschlagen und warteten in aller Ruhe
die weitere Entwickelung der Dinge ab . Mit maßlosem
Staune » beobachteten die Bürger der Stadt , deren Einwoh¬
nerzahl etwa die von Leidig erreicht , was die gemütlichen
Sachsen nun wohl für Dinge anstelle » würden . Aber die
fütterten ruhig ihre Pferde , ließen sich für ihr gutes deut-
scln's Geld schlechten Bliemchenkaffee kochen und Ivaren so
bescheiden, daß sie sich in der Nacht glatt auf das harte
Pflaster legten und sich lediglich mit dem Bewußtsein ihrer
guten Tat zudeckten. Ilm 5 Uhr morgens ritten sie dann
zum Tore hinaus der anrückenden sächsischen Brigade ent¬
gegen , und nachdem sie ihre Meldung erstattet hatten , durf¬
ten sie sich an die Spitze der Truppen setzen, die darauf niit
der vollen Regimentsmusik u . wehenden Fahnen in Rheims
eiuzogen . Ich habe die Namen dcw wackeren Sachsen be¬
reits in ineinem Telegramm genannt , und sie werden in
der Geschichte des Krieges von 1914 ebenso unvergessen
bleiben wie die des braven bayerischen Bräugehilfen und
seiner Gesellen bei der Einnahme von Epernay.

Man erinnert sich, daß die Besitzer der großen Rheim¬
ser Champagnerfabriken und der von Rheims bis Epernay
reichenden weltberühmten uirü viele Millionen an Wert
repräsentierenden Weinberge der Chanipagne der französi¬
schen Regierung den Betrag von 10 Millionen Francs ge¬
boten hatten für den Fall , daß man die Stadt Rheims und
die Champagne nicht zum Schauplatz irgend welcher Kämpfe
machen würde . Tie Regierung hatte das abgelehnt und
tatsächlich hat Rheims bei der kurzen Beschießung durch uns
etwa 80 Granaten abbekommen , die aber glücklicher Weise
nur wenig Schaden angerichtet haben . Speziell die Kathe¬
drale ist nur von einem Schuß getroffen worden , der einige
Kirchnfenster , aber sonst nichts beschädigt hat . 1870 hatte
sich Rheims ebenfalls kampflos übergeben wollen , allein,
als die Deutschen sich zum Einzug anschickten, schoß plötz¬
lich ein Feldhüter aus einem Cafehaus heraus seine Flinte
ab . Er traf zwar niemanden , aber dieser eine Schuß kostete
die gute alte Stadt Rheims eine Kontribution von 800,000
Francs . Aus diesen! Grunde war auch diesmal bei unse¬
rem Einzuge bereits eine Proklamation des Bürgermeisters
angeschlagen worden , in der dringend vor jeder feindseligen
Handlung gewarnt wurde . Aber es ist diesmal garnicht
dazu gekommen , denn Rheims mit seinen ungeheuer um-
sangreichn Handelsbeziehungen zum deutschen Reiche hat
von selbst die Klugheit besessen, seinen besten Kunden nicht
vor den Kopf zu stoßen . Ter alte Kaiser Wilhelm hatte
1870 ini Hause der seligen Witwe Cliquot während der
Dauer der Anwesenheit des Großen Hauptquartiers in
Rheims eine überaus gastliche Aufnahme gefunden , Und
auch für uns Kriegsberichterstatter wird in diesen Tagen
das Wort gelten : Ein echter deutscher Mann mag keinen
Franzcn leiden , doch seine Weine trinkt er gern ! , > ,

Paul Sch weder»  Kriegsberichterstatter.

Chronika der Kriegsgeschichte.
1t . September . Das 22 . russische Armeekorps ( Finlanb)

versuchte über Lyck in Ostpreußen einzubrechen , es wurde voll¬
ständig geschlagen . — Die Kämpfe bei Lemberg dauern mit un¬
verminderter Heftigkeit fort . — Der belgische Generalstab ist
mit unbelannlem Ziel von Antwerpen abgereist,

i 12. September . Aus dem westlichen Kriegsschauplatz haben
die Operationen zu einer neue » Schlacht geführt , die günstigfleht.
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13. September . Die Armee des Generalobersten von Hin-
denbarg har die Ruhen in mehrtägigen Schlachten vollständig
geschlagen und in die Flucht gejagt . Dabei wurden 20 —30 000
Russe » gefangen und ungefähr 15» Geschütze erbeutet . — Bei
Antwerpen wurde ein Ausfall von drei belgischen Divisionen
siegreich zurückgewiesen . — In der Lemberger Schlacht gelang
es nach hartnäckigen Kämpfen die Russen zurückzudrängen , die
10 000 Gefangene und zahlreiche Geschütze verloren . Vor der
gewaltigen Uebermacht konnte jedoch der Erfolg nicht voll aus¬
genutzt werden . Die Oesterreicher sammelten deshalb ihre
Kräfte in geschützten Stellungen und stellen sie für weitere Ope¬
rationen bereit . — Amtlich wird gemeldet , daß am ll . Septbc.
220 000 Kriegsgesangcne , darunter 4130 Offiziere , in Deutsch¬
land unlergebracht sind , (zirla 88 400 Franzosen , 93 200 Russen.
30 000 Belgier , 7 500 Engländer ) . Außerdem befinden fich noch
zahlreiche Gefangene unterwegs . Nicht einbegriffen sind darin
die 40 000 Gefangene von Maubeuge und ein großer Teil der
bei Tannenberg ( Ostpreußen ) gemachten Gefangenen . — Bei
Kämpsen in Kamerun fielen 3 englische Osfiziere . — Hcrheits-
hohe im Bisncarckarchipel in der Sudsee wurde von den Engländern besetzt.

14 . September . Die Kämpfe zwischen der Oise und der
Maas dauern an . Ein von den Franzosen versuchter Durchbruch
wurde zurückgeworfen . — Im Osten schreitet die Vernichtung
der russischen 1. Armee fort . Das Gouvernement ' Suwalli
wurde unter deutsche Verwaltung genommen . — Ein amtliches
Telegramm saßt die Erfolge der Siege in Ostpreußen zusammen.
Danach find 4 Armeekorps , 2 Reservedivisionen und 5 Kavalle
riedivisionen vollständig geschlagen . Drei Armeekorps haben
schwer gelitten . Die Kriegsbeute steigert sich fortwährend . —
Der kleine Kreuzer „Heia " wurde durch einen englischen Torpe¬
doschuß zum Sinke » gebracht . Die Mannschaft wurde gerettet.

15 . September . Die Schlacht in Frankreich hat sich bis Ver¬
dun ausgedehnt . Teilerfolge der deutsche » Waffen werden ge¬
meldet . — Die belgische Armee hat sich nach 4 tägigem Kampfe
aus Antwerpen zurückgezogen . — Die über die Save vorgedrun¬
gene,c serbischen Streitkräste wurden überall mit schweren Ver¬
lusten zurückgeworsen . — Elavonien ist vom Feinde frei . — Es
werden Kämpfe in Rhodesien (SLdafiika ) gemeldet . — Der
deutsche Konsul in Peking meldet , daß England die Hülfe Ja¬
pan '- in Indien ersucht habe . Japan soll dafür 200 Millionen
Dollar , freie Hand in China und fiele Einwanderung in den
englischen Besitzungen im Stillen Ozean erhalten.

18. September . Angriffe fianzösischer Truppe » in der Rie¬
senschlacht in Frankreich wurden abgewiesen . Gegenangriffe der
Deutschen waren erfolgreich . — Rach amtlichem Ausweis wur¬
den bisher 41 000 Russen und 8000 Serben in das Innere der
Monarchie gebracht , über 400 Feldgeschütze wurden erobert . —
Der vereitelte Einsall der Serben hat sie außer den Gefan¬
genen über 8000 Tote und 7000 Verwundete gekostet . — Ein
Teil der amerikanischen  Flotte ist nach dem Stillen Ozeanabgegangen.

17 . September . In der Schlacht zwischen der Oise und der
Maas beginnt die Widerstandskraft des Feindes zu erlahmen.
Ein mit großer Bravour unternommener Durchbruchsversuch
der Franzosen brach ohne große Anstrengung unserer Truppen in
fich zusammen . Die Mitte unserer Armee gewinnt langsam aber
sicher an Boden . Südlich von Royon wurden zwei französische
Armeekorps und Teile mehrerer Divisionen unter Verlust meh¬
rerer Batterien entscheidend geschlagen . Bei der Erstürmung
Chateau Brimont wurden 2500 Gefangene gemacht , auch sonst
wurden in offener Feldschlacht Gefangene und Geschütze erbeutet,
deren Zahl fich noch nicht übersehen läßt . — Ein Vorgehen fian¬
zösischer Alpenjäger im Breuschthal wurde zurückgewiesen . —
Unser Ostheer geht gegen die russische Festung Osowiec vor . —
Rach amtlicher Mitteilung ist kein deutsches Luftschijs in Fein¬
desland gefallen und keines  vernichtet worden.

Von der Oder bis zur Maas.
Erlebnisse eines schlesischen Kriegers.

Die goldene Sonne eines Sonntag vormittags beschien
die vielen Krieger , die sich am Bahnhof zu Oppeln erfiisch.
ten und stärkten . Wir waren die ersten Tage nach Ausbruch
des Krieges in Rußland eingedrungen und wurden nun nach
Frankreich konimondiert . So manche treue Herzen , haben
sich dort toieder zusammengesunden . Doch nur kurz war
das Wiedersehen , denn bald ertönte dos Konimando zl,m
Einsteigen . Unter hundertfachem Rufe : „Auf Wiedersehen !"
rollte der lange Zug zuin Bahnhof hinaus . Tie schier
endlose Fahrt brachte uns durch schöne und große Städte:
Breslau , Liegnitz , Dresden , Leipzig , Chemnitz , Zwickau.
Dann begrüßte uns der sonnige Süden ! fieundlich winkte
uns vom Mainesstrand das alte Wüizburg , wir fuhren
durch Aschaffenburg , durch das sagenberühmte WorniS und
kamen endlich zu Saarbrücken in die Nähe der feindlichen
Grenze . Auf allen Haltestellen des Roten Kreuzes fanden
wir eine vorzügliche Verpflegung , so daß in jeder Bezieh¬
ung filr uns gesorgt war . Am Abend des dritten Tages
überschritten wir den deutschen Rhein und begeistert erscholl
aus tausend Kehlen die „Wacht am Rhein ". Am vierten
Tag um 9 Uhr Vormittags war unser vorläufiges Ziel mit
der Bahn erreicht und wir traten den Vormarsch durch
Luxemburg an . Der Weg führte über sehr bergiges Ge¬
lände und da auch die Mittagssonne ihre glänzende Strah¬
len auf uns herniedersandte , so konnten bald einige Krie¬
ger nicht vorwärts und blieben erschöpft liegen . Erst nach
einer ausgiebigeren Rast niit verausgabtem Mittagsess -.m
marschierten wir rüsfig weiter und erreichten gegen Abcnd
unser vorgesehenes Quartier im Großherzogtunr Luxem¬
burg . Am zweiten Tage machten wir einen Vormarsch
von 30 Km . und bezogen Quartier im Innern des Landes.
Dort brachen wir in der Nacht aus und marschierten bis an
die belgische Grenze , übernachteten aber zum letzten Mal auf
luxemburgischen Boden . Bisher ist die Bevölkeimng fieund¬
lich und zuvorkoinmend gewesen , cs sollte bald anders
kommen . Auf belgischem . Boden rückten wir aleiZ neecn,.
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den Feind , der »ns gcmeidet wurde . Es wurde aber in.
zwischen Abcnd , wir gingen zur Ruhe und biwackierten ans
freiem Felde , denn bin Quartier war bei den rohen und ge¬
meinen Belgiern ausgeschlossen . Hinterrücks überfallen sie
kleine Abteilungen , oder einzelne Soldaten und lassen sich
die größten Schandtaten zuschulden koimue ». Auch am fol¬
genden Tag gelang es uns nicht mit dem Feind in Fühlung
zu nehmen und wir verbrachten die nächste Nack>t abermals
im Freien . Am Morgen des 22 . August rückten wir mit
Marschsicherung vor . Vor uns hatten wir einen etwa 8
Km . langen Wald : als wir ihn etwa zur Hälfte du .-ch-
jchritten hatten , hörten Nur vor uns einige Scistlssc fallen.
Ein banges , aber doch freudiges Clesühl überkam einen
Jeden . Endlich einmal kommen wir niit den, Feind ->n-
saminen ! Eine lllanenpatrouille kam herangesprengt und
meldete , daß sie mit feindlichen Reitern im Walde zusam-
mengestoßen sei. Nun war doppelte Vorsicht , besonders im
Walde , geboten . Wir passierten ihn jedoch ungehindert und
errichten ein belgisck>es Torf . Nochden , wir teitgesleUt
hatten , daß es frei vom Feinde sei, marschierten wir weiter.

Wir waren jedoch kaum 200 Meter von dem Tors ent¬
fernt , da erkrachten Schüsse und wir wurden von einem bef-
tigcn Kugelregen überschüttet . Groß war unsere Bestürz¬
ung , da wir z. T . in Marschkolonnen waren . Tie Ent-
wickclnng zur Schützenlinie , sonst so schnell gegangen , brachste
uns eine schwere Enttäuschung , denn die Seite , nach der
wir auseinander gehen mußten , war mit einem hohen Sta-
chelzau» umgeben . Es blieb »ns nichts übrig , als in
Knäuel liegen zn bleiben » nd abznworten , bis das Hinder¬
nis niit der Drahtschere beseitigt wurde . Unsere dichte
Masse war dann auch für die Gegner ein willkommenes
Ziel : erbärmlich ffogen die Kugeln um unsere Ohren und
viele Kanieraden stürzten zu Boden . Erst nach bangen
Augenblicken konnten wir uns entwickeln . Ich besetzte mit
meinem Zug ein Haferfeld und eröffnete das Feuer . Unser
Haferfeld muß dem Gegner ein gutes Ziel geboten haben,
denn die Kugeln fielen hageldicht . Rechts dickst bei mir
schreit ein Reservist laut ans : eine Kugel hatte ihm drei
Finger der rechten Hand abgerissen . Ein Vizefeldwebel
der Reserve , der mit mir den Gang des Gefechtes durch ein
Fernglas beobachtet hatte sinkt durch die Brust geschossenzur
Erde . Ich legte ihm einen Notverband an , mußte aber,
da sich die Verluste meheten , die Stellung verlassen , um mit
meinem Zuge bis zur nächsten Anhöhe vorzuspringen . Hier
waren wir etwas sicherer, da die Kugeln über unsere Köpfe
hinwegflogcn . Allmählig fand sich der Rest meiner Kom¬
pagnie und anderer Koinpagnien dort zusammen . Jetzt
aber wurden wir von einem noch gefährlicheren Gegner,
der Artillerie , bedroht . Die Granaten platzten in unserer
nächstes Nähe und wir mußten gcwärfig sein , daß jeden
Augenblick eine Granate , unsere Braven dahinrafsen würde.
Es war eine ganz verzweifelte Situation , so zwisck̂ n^ zwei
Feinden zu stehen . Doch langsani flaute das feindlich»: Feuer
ab , da unsere Schützen zu gut geschossen haben : immerhin
dauerte das Ringen bis zur Dunkelheit . Aus Befehl des
Regiments -Kommandeurs zogen wir uns etwas zurück u.
richteten eine günstig gelegene Höhe zur Verteidigung ein.
Die ganze Nacht wurde an Schützengräben gearbeitet : erst
gegen 3 Uhr morgens konnte unsere langersehnte Feldküche
geholt werden . Man kann sich denken , mit welch' cinem
Appetit wir unser langersehntes „Mittags "mahl verzehr¬
haben . Inzwischen dämmerte der Morgen , aber der erwar¬
tete Feind kam nicht : wir hatten deshalb etwas Zeit die
Verluste unserer Kompagnie zu verrechnen . Leider fehlte
so nmnchcr Kamerad : am morgen noch fiisch und mutig , jetzt

. lag er bleich und tot anf dem Rasen.

_•_ (Schluß folgt .) _
Kirchliche Anzeigen.

Evangelische Gemeinde.
15 . Sonntag nach Tr !n ., 20 . Sept.
Gottesdienst in der Stadtkiech «.

Vorm . 9 )4 Uhr : Here Pfarrer Diehl.

Nachm . 2% Uhr : Katechismuslehre füt die Mädchens
(Schlußseier ) : Herr Pfarrer Ritter. ' < ***

Abends 8A Uhr : Herr Pfarrer Ritte. — Anschließend
Feier des hl . Abendmahls.

Gottesdienst in der Burgkirch «̂
Vorm . 8 ‘A Uhr : Herr Kandidat Faudt.

Vorm . 11 Uhr : Kindergottesdien : Herr Pfarrer Ri ! t er„
Gottesdienst im Stadtteil Fauerbach

Vorm . 10 Uhr : Herr Pfarrer Z atz mann»

Katholische Gemeinde.
10 . Sonntag nach Pfingsten , 20 . Sept.

Beichtgelegenheit Samstag nachm , oo » 5 Uhr , Sonntag
früh von X6  Uhr an.

M7 Uhr : Frühmesse.

8 Uhr : Militärgottesdienst ( Eingmesse mit Predigt ? .
Nachm . 2 'A  Uhr : Segensandocht , danach Derajmmlung de»

Vereins der christlichen Mütter.

Mittwoch und Freitag Abend 8 '/,  Uhr sind die für dis
Kriegszeit angeordneten Andachten.

Feierabend FriedberA.
Sonntag , den 20 . Sept . : Besuch des vaterländischen Fest»

spieles im Saalbau . Anfang 8 Uhr abends.

Die amtlichen Verlustlisten
liegen In unserem Geschäftszimmer zu Jedermanns Einsicht auDl

Mer nicht genau Bescheid weiß , wie die Adressen an Ange¬
hörige des Heeres ( Truppenteil , Rcgiemnt , Kompagnie usw .)
bei Feldbriesen anzugeben ist , dem geben wir gerne Auskunft
und sind bereit die Adressen zu schreiben.

Schristleitung der „Reuen Tageszeitung.
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